
Monatlich vier Yummcrn,  Horün . 1 . Jovember 1871.  Trcis ; Iierteljährsich 25 Sgr.  XVII . Jahrgang.

Abbildung Nr . 1 und 2. Gesellschafts -Anzug (mit Schnitt ). — 3 und 4 . Zwei Gardinenhalter (mit Schnitt ). — 5. Manschette zn Ghampagnerflaschcn (mit Schnitt und Dessin ). —
6 und 7. Medaillons znr Verzierung von Notizbüchern u . dgl . Applications - und Plattstichstickerei . — 10 . Bordüre aus drcllirter Schnur zur Verzierung von Kleidern u . dgl . — 12 . Gehäkelter Tabaksbeutel (mit Dessin ).
— 13. Ueberzug zu einer Wärmflasche (mit Schnitt und Dessin ). — 14. Behälter zu pou <lre -<le -r ! i? (mit Dessin ). — 15 . Sohle zu Hausschuhen . Schürzarbeit . — 16 und 17. Zwei Vignetten zur Verzierung von Taschen¬
tüchern und dergl . — 18— 22 und 11 . Bettdecke aus Javacanevas mit Stickerei und gehäkelter Spitze . — 23—30. Talmas und Jacken (mit Schnitt ). — 31—35. Verschiedene Kragen und Fichus (mit Schnitt ). —
g6 und 37. Zwei Kravatten (mit Schnitt ). — 38 . Gesellschaftstoilctte aus Taffet und Mull (mit Schnitt ). — 39 und 40 . Paletot (rockinsote ) aus Tuch (mit Schnitt ). — 41 . Bordüre zur Verzierung von Gardine «,,
Nolilcaii .ru . dgl . Mnllapplication auf Tüll . — 42 . Gehäkelte Spielbörse . — 43—45. Stuhlkissen mit Stickerei (mit Schnitt und Dessin ). — 46 und 47 . Fußbank mit Wärmflasche und Decke (mit Dessin ). — 48—50. Untersatz
aus Lcdertuch (Mit Schnitt ). — 52 und 53 . Zwei Franzen zur Garnitur von Vorhängen , Nouleaur und dergl . Knüpf - und Häkelarbeit . — 54 und 55 . Spitzen zur Garnitur von Wäschegegenständen und dergl . Frivolitätcn-
uud Häkelarbeit . — 56 . Dessin zu einem Lampenuntersatz . I 'oint -rusLe - und Languettenstichstickerci . — 57—61. Winterpaletots für Mädchen von 3 —7 Jahren (mit Schnitt ). — 62 und 9. Kinderlätzchcn . Strick - und Häkelarbeit.
— 63 und 8. Gehäkeltes Kinderlätzchcn . — 64. Gehäkeltes Corset für Kinder von 1—2 Jahren . — 65— 70. Anzüge für Kinder von 2 —12 Jahren.

1. .̂ 15 ) Die Schnittmuster zu Nr . 1. 4. 5 . 13 . 24 . 26 . 31 , 32 . 35 . 36 , 37 , 38 , 39 , 43 , 45 , 49 , 57 , 59 , 60 . Die Dessins zu Nr . 5, 12 . 13 , 14, 43 , 45 , 46.
LNIMl or ^ Spupplcnieni ^ . ^ Die Beschreibungen zu Nr . 23—35, 38— 10, 57— 61, 65— 70.

Nr. 1 und 2. Gesellschafts-Anzug.
Schnitt : Vorders . d. Suppl ., Nr . II , Fig . 7 — 11.

Der Anzug besteht aus einem Unterkleid von einfarbigem
bleuem Grosgrain und aus einem Uebcrkleid von weis; und blau
chüürtcm Grosgrain, Abbildung Nr , 1 zeigt das Unterkleid
ohne Garnitur . Abbildung Nr , 2 mit Frisuren und Puffen von
weißem Mull und mit schwarzen Sammctschlcifen garnirt , Fichu
aus gefaltetem Mull mit Frisuren aus gleichem Stoss, welche an
einer Längenscite mit 1 Centimeter breiter Spitze begrenzt sind.
In der Hinteren Mitte des Fichus eine Sammctschlcife mit langen
Enden; vorn ein Blumenstrauß, Zu Herstellung des Uebcrklci-
des schneidet man für die untertretenden Vorderthcile ans blauem
Grosgrain und weißem Tastet als Futter nach  Fig . 7 zwei Theile,
mit Zugabe von 3 Centimeter Stoff am vorderen Rande; ferner
schneidet man ans chinirtcm Grosgrain nach  Fig . 8 und 9 je zwei
Theile, nach  Fig . 19  einen Theil der Mitte entlang im Ganzen,
doch hat man an  Fig . 8-̂ 19  zuvor die Umschlage zu erganzen
und am unteren Rande der  Fig . 9 und  19,  der Richtung der Pfeil¬
spitzen folgend, je 30 Cent, Stoff zuzugeben. Die Acrmcl richtet

Hr , I . (Zesellsdmkts - ^ in- ug , Vorclsransiebt , (Hieran Xr , s,>
Lollvitt : Vorckers . ck. Luxxl ., XV. II , I ' iZ . 7—11

man nach  Fig . 11  der Mitte entlang im Ganzen und mit Berück¬
sichtigung der Contour für die untere Aermelhälfte her, Aermel,
sowie Rücken- und Seitcnthcile, erhalten gleichfalls ein Futter
von weißem Taffet. an  Fig . 9 und  19  darf dasselbe jedoch nur
vom oberen Rande bis zum Taillenabschluß reichen. Nachdem
der Oberstoff dem Futter aufgeheftet ist, näht man den Vorder-
theilcn die Brustfalten ein. legt den zugegebenen Stoff am vorde¬
ren Rande des rechten Vordcrtheils (Fig . 7)  nach der Rückseite
um und bringt die Knopflöcher an ; am linken Vordertheil bleibt
der zugegebene Stoff als Untertrittleiste stehen. Oberstoff und
Futter staffirt man daselbst gegeneinander und näht die Knöpfe
auf. Am unteren Rande werden beide Theile passepoilirt. Hierauf
heftet man die übertretenden Vordertheile den untertretenden
Vordcrtheilcn nach Angabe der Ziffern auf und verbindet sie mit
Rücken- und Seitentheilen, Am Taillenabschluß ordnet man das
Uebcrkleid, je Kreuz auf .Punkt befestigend. in Falten , an den
Seiten rafft man es, indem man die Kreuze der  Fig . 8 auf dem
Punkt der  Fig . 9 festnäht. Am Halsausschnitt passepoilirt man
das Uebcrkleid und garnirt es dann am Anßenrande in der Weise
der Abbildung mit einer in Falten gereihten Frisur ; den Ansatz

derselben deckt3 Cent, breites
Sammetband, An den Sei¬
ten. die Faltenlagen deckend,
Schleifen ans 8 Cent, breitem
Sammctband, Jeden Aermel
näht man von 22 bis 23 zu¬
sammen, setzt ihm am unteren
Rande eine 16 Cent, breite,
nach den Enden bis auf 8 Cent,
Breite abgeschrägte Frisur an,
wobei man ihn ein wenig an¬
zuhalten hat, und deckt den An¬
satz der Frisur durch Sammet¬
band, Die Schleife bringt man
nach Abbildung an und fügt
dann den Aermel nach den
gleichen Ziffern in das mit
Pasfepoil umgebene Aermel-
loch, ;27,5S7̂, ssd; Lr,

Nr. 3,1 und 51. Zwei
Gardinenhaltcr.

Schnitt : Nücks. d. Suppl ., Nr. xvm,
Fig . 50 und 51.

Nr. 3 und 51, Gardi¬
nenhalter aus Schnur-
geflccht . Der Gardinenhaltcr
ist aus weißer geklöppelter
Baumwollenschnnr in Schürz-
arbeit hergestellt und besteht
aus einem erforderlich langen
Bande aus Schnurgcflecht,wel¬
chem sich ani unteren Rande
längere und kürzere Patten
aus gleichem Geflecht anschlie¬
ßen,Die mittlere(längste)Patte
ist etwa 17 Cent, lang, die
übrigen Patten sind mit Be¬
rücksichtigung der Abbildung
kürzer herzustellen. Man ar¬
beitet mit einer erforderlich
langen Schnur zunächst den
mittleren Theil jeder Patte
nach Angabe der Abbildung
Nr , 51, Hat derselbe die er¬
forderliche Länge erreicht, so
schneidet man die Schnur ab,
näht die Schnurenden mit
einigen Stichen fest und um¬
gibt dann die soweit vollen¬
dete Patte mit Langncttenbo-
gen aus Schnur (s. gleichfalls
die Abbildung Nr, 51). Ist
das Band des Gardinenhaltcrs
in derselben Weise ausgeführt,
so setzt man ihm ein farbiges
Wollenband auf der Rückseite
gegen (die Languettcnbogen

müssen diesem Futter überstehen), versieht die Patten mit Futter
und näht sie dem Bande aus Schnurgeflecht nach Angabc der Ab¬
bildung Nr, 3 am unteren Rande auf der Rückseite gegen. Schließ¬
lich verziert man jede Patte mit einer Quaste aus starkem weißem
Frivolitätengarn und Schnur und stattet den Gardinenhaltcr mit
farbigen Bändern zum Schließen aus (f. d, Abbildung), Man
kann Band und Patten des Gardinenhaltcrs auch ohne das Futter
herstellen/zum Schließen Knopf und Schnurschlinge anbringen,

Nr, 1, Gardinenhalter aus Repspiguä mit
Stickerei . Der Gardinenhaltcr besteht in einem Bande ans
Repspiguä, welchem sich Patten aus gleichem Stoff in der Weise
der Abbildung anschließen. Band wie Patten sind am Anßen¬
rande in Bogen languettirt , ihrer Mitte entlang mit Stickerei
verziert. An den unteren Spitzen der Patten sind Quasten aus
weißem Frivolitätengarn angebracht, Knopf und Knopfloch dienen
zum Schließen des Gardinenhalters, Man schneidet für letzteren
aus Repspiquä nach  Fig . 59  das Band der Mitte entlang im
Ganzen, languettirt dasselbe ringsum mit weißer Baumwolle,
führt in feiner Mitte die vorgczeichneten Löcher mittelst Langnct-
tenstiche aus und verziert jedes Loch mit einem Rädchen aus

Xr , 2 . <ZeseIIsokakts - Hi !2ng . Itüelcanciicbt , x > , l,)
Lvüriitt : Vvrckers . ck. Luppl ., Xr . II , 7—11.
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Schnur gearbeitet. Man -M
kann das Dessin unnüt- I5
telbar auf dem zu vcr-
zierenden Gegenstande
ausführen oder auf einer ^
Unterlage bon Papier
oder Wachslcinwand ar¬
beiten und dann dem betref¬
fenden Gegenstände aufnähen.

Frivolitätcngarn.
^le längste Patte in
der Mitte des Gardi-
nenhalters wird nach
Fig. 51  hergestellt,

.. am Außcnraude,aus-
-V V . - .. - schließlich des oberen
Vv -PMU! (geschweiften) Quer-

.st randes in Bogen languettirt
und der Mitte entlang nach
Vorzeichnung und Abbildung
mitKrcuznaht von starkem Fri-
volitätengarn verziert. Längs

? der auf  Fig . 51  vor-
Z gezeichneten glatten i

Linie cordonnirt man
Ä Wjs M . die Patte , wobei man

'v ^ 5 -Ä W« zugleich die daselbst be- M 'V
'i! '' Ms Endlichen Stiche der MDlj

^ 4 WW ^ Kreuznaht zu über- Ms -"«
' MM W« schürzen hat. Schließlich M .4

WM schneidet man unterhalb
'tz »M « M der Kreuznaht den Piquä fort

»W x/MW ät W « MU und bringt an der FS
AM A MD ^ - W unteren Spitze der ^ >4
ÄjM U WM AK Patte eine Quaste '

H . ^ MM' ans starkem Frivo- ^
litätengarn an. Die

ME - ssW vollendete Patte wird
mit ihrem oberen

UW Querrandc dem Bande
(Fig . 50), und zwar / ^ ^ ^ GZGWXr. s . varäinenvaltoi in der Mitte seines UN-

aus Sodnnrgeüsvdt. leren Längenrandes, auf ^ //ä/
flUors»Xr. 5l.) der Rückseite gcgcngenäht. Die Hp-M

übrigen Patten zu beiden Sei-
tcn der bereits festgenähten Patte werden wie diese, Ut M ^svUM
doch je um ü Cent, kürzer hergestellt, außerdem hat
mau diese Patten an ihrem oberen Querrande etwas !. t « WWjW
abzuschrägen. Man näht die Patten derartig an dem W DMW.
Bande fest, daß sie etwa 1 Cent, weit von einander
entfernt sind. s ,

Nr. 5. Manschette zu Champagnerflaschen.
Schnitt und Dessini Bordcri d. Snppl ., Nr.  VI,

Für diese Manschette schneidet man aus grauem
Ledertuch nach  Fig . IS  und  17  je zwei Theile, welche
man nach Abbildung und Vorzeichnung mit Stickerei ^

verziert. Blätter
und Trauben schnei-
dctmanausrothbran - ^
nein Ledertuch, klebt sie c
den Manschettentheilen auf )
und führt Stiele , Adern ,c. ^
mit rothbrauner drellirterSeide
im Stielstich aus. Die Futter-
theile schneidet man aus rothbrau-
nein Ledertuch nach  Fig . 1V,  jedoch
mit Zugabe von ^ Ccntimeter Stoff
am Außenrande, klebt sie den
grauen Ledcrtnchthcilcn auf der
Rückseite gegen, legt die rings-
um gleich weit überstehenden
Stoffränder nach der rechten ^ zWM
Seite um und befestigt diese
Einfassung mit wcitlüu-
sigen Languettcnstichcn
und einer Sticlstichreihe.

Dann näht man die Theile an den Längcnseitcn von der
Rückseite ans zusammen. s2?,sss) 2.

Nr. l>und7. Medaillons zur Verzierung von
Notizbüchern und dcrgl.

Applications- und Plattstichstickerei.
Diese Medaillons werden auf einem Fond von Tuch,Sam-

mct, Seide oder Leder im Platt - und Stielstich ausgeführt;
außerdem hat man kleine Tastet- oder Atlasthcile zu appli-
ciren. Den Körper des Raben, sowie den Körper des Fuchses
führt man im ineinandergreifenden Plattstich aus. Am Außen-
randc der Medaillons bringt man nach Abbildung Sontachc und
feine Scidenschnuran. . L.

Nr. 10. Bordüre aus drcllirtcr Schnur zur Vcr- VÄA
zicruug von Kleidern, Uutcrröckcn und dcrgl.

Eine solche Bordüre wird mit wollener oder seidener drcllirtcr

. Alansoliotto 211 Lbainxaßnor-
ttasotikn.

Lolnntd unU vezs!n: VorUers. .
U. Luppl., Xr. VI, I'ig. 16uuä 17.

6. Aeäaillon
^ 2ur Verzierung

von XotisbueUern
unü äergl . ^.ppki-

oubioiis- iincl ? Iatt-
stiokistiekrsrsi.

Hr. 7. Ueäaillon^S
7iir Versierun? ^

von Xotî büebern
uns äergl. -Vppti-
ontüons- iiiicl

sbiokistiLkesroi.

Xr. 8. Ddeil äes Xinüerlätsclieus
lXr. KS>. OriAinukAi'össo.

Xr. 11. Ltioüereiü̂ ur snr Uettckeoüo ans lkavacanevss
lxr. 18). OrigiiialArösss.

Xr. 10. Loräüre aus Srellirter Svdnnr?ur Vorüiorung von Xloiäern, Unterröoüen nnä ckorgl.



Xr. 13. HedersuA einer ^ ärmtZaselie.
Leimilt und Dessin: Vorders. d. Luppl., VII, DiA. 1L>
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bat man sovielM, zuzunehmen, daß die 36. Tour 208 M, zahlt. Für den
oberen Abschluß des Beutels häkelt man zunächst1 Tour durchbrochener St.
,- täbchcnmaschcn) mit schwarzer Seide, dann mit Goldfaden1 Spitze aus 3 Ton-
In wie folgte i . Tour der Spitze: » 6 f. M. in die nächsten6 M. der vori-
M Tour, 3 Luftm., 4 M. Übergängen, 3 St . in die folgendeM., 3 Lustm.,
a Pt Übergängen. 2. Tour : " 4 f. M. in die 4 mittleren der 6 f. M. der
,,„s.jae» Tour, 2 Luftm., 3 St . in die letzte der 3 Luftm., 1 Luftm., 3 St.
m die erste der nächsten3 Luftm., 2 Luftm'. 3. Tour : « 2 f. M. in die bei¬
den mittleren der 4. f. M., 2 Luftm., 3 St . in die zweite der nächsten beiden
«usim., 2 Luftm., 3 St . in die nächste Luftin., 2 Luftm., 3 St . in
die nächste Luftm., 2 Luftm. Durch die durchbrochene Stäbchentonr
am oberen Rande des Beutels leitet mau 2 mit schwarzer Seide in
Ackinaschen gehäkelte Schnüre, deren Enden zwei Quasten von verschie¬
denfarbiger Seide schmücken. Jede der Quasten ist mit einem Kopf
versehen, für welchen man 2 Touren f. M. mit Goldfaden, 2 Touren f.
ml mit schw. Seide, 1 Tour f. M. mit Golds. und t Bogentour
mit Goldf. in der Runde häkelt. In den ersten3 dieser 6 Touren
bat man in erforderlicher Weise zuzunehmen. Eine gleiche Quaste
bringt man am Boden des Beutels an. Außerdem verziert man den
Beutel an beiden Seiten je mit einem au zwei kurzen Luftm.-Schnüren
befestigten Grc-
tot,welches mit
zTourenf. M
von Goldf. und
schw. Seide
übcrhäkelt

ist. Zuletzt
versieht man
den Beutel mit
tiuem Lcdcr-
suttcr.

127,IS4)

Nr. 13.
Ilebcrzug zu
citier Wärm¬

flasche.
xchiiittmidTclsin:x-rders. d.Suppl..
M. VII, Fig. IS.

Der Ucbcrzug ans weißem starkem Flanell,
ist mit point -russs - Stickerei und Languctten-
kogcn ans rosa Mooswollc verziert und mit
iveißcm Shirtingfuttcr versehen. Zu Nachferti-
gung desselben schneidet mau zuerst aus Flanell
imd Futterstoff für den Boden einen kreisrunden
Theil der Größe der Wärmflasche entsprechend
sam Original hat derselbe 35 Ccntimetcr Durch¬
messer), für die Patten 8 Theile nach  Fig . 18,
je der Mitte entlang im Ganzen. Dann über¬
trägt man das auf  Fig . 18  vorgezcichuete Dessin
auf die Oberstoffthcile und führt auf denselben
die Stickerei aus. Nun heftet man jedem der 8
Theile den Futterstoff gegen und führt mit dop¬

pelter Mooswolle xr . IS. LoUls  2U  Saus
oder mit Zephyr-
wollc die Langucttenbogen ans ;am äußeren Rande der Theile
schneidet man den Contourcn entlang Ober- und Fut
terstoff fort. Dann verbindet mau den Boden mit den
8 Patten durch Hinterstichnaht, wobei mau darauf
zu achten hat , daß sie in der Weise der Abbil¬
dung übereinander treten. Die Nahteinschläge
werden durch einen 1 Cent, breiten Shirting-
streifen gedeckt. Auch kann mau, damit
der Ucbcrzug sich der Wärmflasche recht
dicht anschmiege, die Patten je am Au-
ßenrandc mit einem feinen Schnür¬
chen etwas in Falten reihen. Am
besten geschieht dies, indem
man dasselbe auf der Rück¬
seite durch die Languct-
tcnstiche am Tiefenein-
schnitt der Bogen lei¬
tet. Zuletzt bringt
man auf der

ßmimscite jeder Patte an der oberen Spitze
cmc Schlinge aus weißer Schnur an und
l'chstigt an einer Patte außerdem einen
luwps, welcher zugleich den Ansatz der
Tchlingc deckt. Zum Schließen zieht man,
l:i der Schlinge unterhalb des Knopfes be-

iginnend, stets die eine Schlinge durch die nächst¬
folgende; die letzte Schlinge wird über den Knopf
gezogen. 127,204z IV.

Nr. 14. Behälter zu  Hoiicli'ö-äö-i-i?:.
Deffin: Rucks, d. Suppl., Nr. XXI, Fig. S4.

Dieser auf manchem Toilettentisch unentbehrliche Behälter
besteht aus einer runden Cartonschachtcl, die mit einem Dcckchcn
ton rosa Atlas verziert ist; letzteres ist mit einem guadratförmigcn
Stickcreithcil von weißem Tuch ausgestattet. Für die Schachtel(das Ori¬

ginal hat Ccn-
timcter im Durch
mcsser) wähle mau eine
solche, deren Deckel fast bis
zum Boden derselben über¬
greift. Nun richtet mau
aus rosa Atlas und Fut¬
tergaze einen viereckigen
Theil von 17 Cent. Länge
und Breite her, rundet
die vier Ecken etwas ab
und deckt die um¬
gelegten Stoff¬
ränder durch den
Ansatz einer 2

Cent, breiten
schwarzen Spitze.

Ungefähr "/,
Cent, weit vom
Ansatz entfernt
wird ringsum ein

weißseidenes
Schnürchen auf¬
genäht:man kann

dasselbe auch

333

durch eine mit weißer Seide ausgeführte Schnurstichreihe ersetzen. Nun überträgt
man das mit  Fig . öl  zum vierten Theil gegebene Dessin auf einen weißen
Tuchtheil von 10 Cent, im Quadrat und führt die Stickerei im Plattstich, die
Beeren mit offener rosa Seide, die Blättchen und Stiele mit chinirtcr grüner
Cordonnetscidc aus. Die Spitze jeder Beere schmückt eine kleine Perle. Hierauf
wird dieser Theil nach Abbildung am Außcnrande gezähnt und an den Ecken mit
seidenen Quästchcn verziert. Dann arrangirt man ans dem Schachteldcckcl den
Atlastheil, sowie den Stickercithcil, befestigt den letzteren an seinen vier Ecken
mit einigen möglichst unsichtbaren Stichen, wobei man durch den Atlas und

durch den Carton zu stechen hat , und bringt in der oberen Mitte als
Griff einen mit Seide umhäkeltcn Messiugring an.

I>7,366)
Nr. 13. Sohle zu Housschnhcn.

Schürzarbeit.

IV.

Xr. 12. kekekolterTleveksdeutel.
N̂ iionckossin: s. VoiUers. ck. Suxxl.

Hr. 14. Lsüelter 2u xouäre-üe-ri2.
Dessin: NUolcs. ck. Suppl., Xr. XXI, HZ. 5:1.

Hr. 1k. Vignette 2ur Vor-
-ieiung von DesoUentiieUern

unä äer^I.

Hr. 18. Lettüsvke ans Seveeeneves
mit Stickerei nnü ASkekelter
Sxit2S. (Ilier-U Xr. II, 19—22.)

kr. 20. Kedekelte Lxitse 2ur Xettäeeke (Xr
Grixcina1x?rössö.

Hr. 21. HuzküNruug rter
Xrensnekte 2ur Lsttüecks

(Xr. 18).

Diese Sohle ist aus drcllirtem Bindfaden, sogenannter Lothschunr,
geschürzt. Man beginnt die Sohle am vorderen Rande , indem man
zunächst mit der Schnur einen losen Anschlag von 12 Luftm. (Luftma¬
schen) häkelt. Diesen Anschlag befestigt man an einem Nähstein und

knüpft dann jeder
Masche dessel¬
ben einen etwa
230 Centimcter

langen Bindfaden
ein, so daß dessen
beide Hälften gleich¬
lang aus jeder
Masche herabhän¬
gen. Das Schür¬
zen der Knoten ist
nach Abbildung
Nr . 61 auf Seite
162 dieses Jahr¬
gangs auszufüh¬
ren , doch hat mau
bei Herstellung der
Sohle statt der
Doppclknoten nur
einfache Knoten zu
arbeiten. Wie er¬
sichtlich, sind für
jeden Knoten stets

4 der nebeneinander herabhängenden Biudfaden-
cnden erforderlich, und zwar werden die beiden
inneren derselben als Einlage, die beiden äuße¬
ren Fäden zum eigentlichen Schürzen verwendet.
Man verfährt dabei derartig, daß man den lin¬
ken äußeren Bindfaden über die Einlage nach
rechts in eine Schlinge legt, den rechten äußeren
Bindfaden unterhalb der Einlage führt und
dann mit dem linken Bindfaden verschlingt(siehe
Abbildung Nr. 6l auf Seite 192 d. I .). Bei
Ausführung der folgenden Knotcnreihen werden
die Knoten versetzt, indem man 2 Enden des einen
und 2 Enden des anderen Knotensträhnszusam-

sekuüen. Soliüraurbeit . menjchürzt. 11m
die Form der

ohle zu bilden, hat man am Außcnrande zu - und abzu¬
nehmen, was durch Anlegen und Zurücklassen von je 2

Bindfäden geschieht. Hat man die Schürzarbeit vollen¬
det, so legt mau die Fäden möglichst gleichmäßig um

den Anßenrand der Sohle und überschürzt sie
nach Abbildung mit weitläufigen Languetten-

sticheu. i27,2ooz

Nr. 16 und 17. Vignetten zur
Verzierung von Taschentüchern

und dcrgl.
Diese zierlichen Vignetten

werden ans Batist oder fei¬
ner Leinwand im Platt¬

stich, Stiel - und Knöt-
chcustich ausgeführt.

Als Initialen zur
Verzierung von

Albumdeckeln, Brieftaschen und dergl. dürfte
sich eine Ausführung in farbiger Cordon-

uetseide oder feinem Goldfaden und Gold¬
perlen auf Sammet oder Lcder em¬

pfehlen. l24,70S"d) IV.

Nr. 18—22 und 11. Bettdecke aus
Javacancvas mit Stickerei und

gehäkelter Spihe.
Zur Herstellung dieser Decke bedarf man ei ues er¬

forderlich großen Theiles Javacancvas und starker weißer
Strickbaumwolle(Estremadura Nr. 3). Man beginnt die Ar¬

beit mit den Carreaux in dem mittleren Theil der Decke, doch hat
man einen erforderlich breiten Raum für die Bordüre frei zu las¬

sen. Abbildung Nr. 19 gibt den 4. Theil eines der dichterenC arreaux
in Originalgröße. Dasselbe wird im Smhrna - und im Langue ttcnstich

gearbeitet. Zwischen diesen Carreanx führt man nach Abbildung Nr. 18
versetzte Pleinfiguren im

Smhrna - und Langnetten-
stich aus. Abbildung Nr. 22
zeigt eine solche Plcinfigur in
Originalgröße. Für die Bor¬
düre arbeitet man zunächst den
gittcrähnlichen Fond , welcher
die Medaillons umschließt(siehe
die Abbildung Nr. 13). Dieser
Fond besteht in nebeneinander

liegenden Krcuz-
nähtcn, welche nach
Abbildung Nr . 21
auszuführen sind.
Innerhalb jedes-
Medaillons arbei¬
tet man nach Ab¬
bildung Nr . 18 und
mit Berücksichti¬
gung der original¬
großen Abbildung

Xr.22. ?Ieinüßcnr2nriLett- Nm 11 eine Figur
äeeke cxr. 18). ' in point - russö

Gi'iecinalxci'össs. und ^ mhrnastich.

Xr. 17. Vignette nur Versie-
rullß von resckentücüeru

nnä äsissl.

Xr. 19. Vierter INeii eines 0e.rres.us 2ur iksttäeeks
(Xr. 18). ÖriAinalAi'össö.
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Nr. 41. Bordüre zur Verzierung von Gardinen, Rouleau,
und dergl.  Mnll -Application auf Tüll.

Diese Bordüre eignet sich vorzüglich zur Verzierung von Vorhai,P»
Rouleaux u, s. w. Auch für den äußeren Rand einer Tischdecke wiick
sie sich sehr gut arraugiren lassen. Sie wird, je dem zu verzierend»
Gegenstände entsprechend, auf feinem oder gröberem Tüll gearbeitet n,ö
zwar in Application von Mull, Batist oder Nansoc. Man überträgt dzl
Dessin in bekannter Weise auf den dichten Stoff (für die beiden sich geg,»'
überstehenden Theile eines Fenstervorhanges selbstverständlichin cntgeq»
gesetzter Richtung), heftet zunächst den Tüll ans einen Streifen Wachst
oder Bauslcinwand , deckt ihn mit dem dichten Stoff und cordon»,»
sämmtliche Contouren; die Adern der Blätter werden im Stielstich au¬
geführt. Dann languettirt man die äußere Bogcnrcihe und schneid,,
nachdem man die Stickerei von der Unterlage getrennt hat, den dol» s

, tcn Stoff längs der B°«
fort. Zuletzt schneidet mand» >
dichten Stoff längs der C»n-
tonren heraus.

127,479) ZV.

Nr. 42. Gehäkelte
U/ i Spiclbörsc.

/ untere Theil dich,
/ ziWOj WM Börse ist ans doppeltem Carlo«

hergestellt und mit Lederslreb
fen, die im point -russo vw
ziert sind, bekleidet; er hat«'/.
Ccntimeter Länge, 3 Ccu!
Breite und 2'/- Cent. Höh,
Der obere, einen Beutel mi
gestreiftem Drillich imitirend! !
Theil ist in Häkelarbeit aG
geführt. Je zwei langeM
zwei kurze Seitcnthcile aus
Carton sind ans einer Seit,
mit Seidenstoff beklebt, des: i
gleichen beide Cartontheile sin
den Boden. Der zur Bellet
dnng bestimmte 2^ Cent'
breite, 19 Cent, lange Leder
streifen, wird nach Abbildung

mit point - rnsss - Stickerei von brauner Cordonnetseideu»d
Goldfaden verziert, an den beiden Längensciten in kleineW
Zacken ausgeschnitten und dann dem unteren Theil aufgeklebt.
Außerdem befestigt man ihn noch durch V- Cent. lange Stich
von brauner Seide (siehe die Abbildung). Alsdann nähtim,
dieser Bekleidung feine braune Scidcnschnur und Goldschuur^
mittelst kurzer Qncrstiche ans. Ans der Innenseite klebt mm
dem unteren Theil die mit Seide bekleideten Cartonthcile gegen,v
wobei zugleich der aus Häkelarbeit hergestellte Theil besestigll
wird. Für letzteren arbeitet man einen 5 Cent, breiten gel
raden Streifen , dessen Länge dem oberen Umfange desCar-I

4 tontheils entsprechen muß. Er wird nur in festen Masche«l
« gehäkelt, die Touren werden stets an derselben Seite begw

, M neu. Man macht mit grauem Häkelgarn einen Anschlag vm
^ Cent. Länge und häkelt darauf 2 Touren mit demselben
Gani . Danach * 1 Tour mit weißer, 1 mit blauer, 1 mit

U weißer Seide; 2 Tonren mit grauem Garn ; 1 Tour mit
^ weißer, i mit blauer. I mit roUier. 1 mit blauer. > m»

MM » ff ^ ^ weißer Seide;  2  Touren mit grauem Garn, vom " wiederholt
'Hat der Häkeltheil die erforderliche Länge erreicht, so häkel!

s ^ die M. der letzten Tour und die Anschlag»,, von da
Ur . 27 . aus LLkwa -rsein Lammeb . LesLiiroiduuA : Vordsrs . d . Luppl . RüÄseite aus ZUscull-

men. Am oberen Rande
avatte schneidet man nach  Fig . 11  rundet man den Theil , der Form des Stahlbügels entspre-
en längs der vorgezeichncten Punk- chend, ab, näht ihn an letzterem fest und verziert die Börse
ckscite um, ordnet sie, je die Kreuze mit zwei kleinen Bügeln aus Leder. ?
achstaben bezeichneten Punkten be- sss.ozss ^

G .u«l . lsi-„ ml . Stick . , . !. ff « M
teils ans der Rückseite des Stosses  Schnitt und Dessin: Vordered. Suppl., Nr. VIII und IX, v^
o hergestellten Theilen näht man , ... ^ m WWM. Das K .ueii , welches die Abbildungen Nr . tZ —tu au , zwei der-
t Spitze besitzti. Schlingen auf der  schiedenen Stühlen arrnugirt zeigen, ist keilförmig, aus graner Leinwand
nndct die Schleife Mit einem Hals-  und Roßhaar hergestellt und mit einer Bekleidung von Tuch verschen;

Nr . 23. Dalma ans Xasosimir.

Nr . 2S . siaclcs ans luolt mit . kerlenstiosiersi.
Ẑorcksransickrt. <?u Xr. si.s Saimitt uns no-

WWM.WM" VMKMl . l -TS Z ui r » ,
Nr . 2S . llavtre ans äunsielFrnnem Lammst.

bündchcn, welches aus gefaltetem Cröpc-de.
Chine und Spitze arrangirt ist.

ss?,5sss be.

Nr.38. Gesellschaftstoilcttc ausTassct
und Mull.

Schnitt und Beschreibung : Rucks, d. Suppl .. Nr . XII,
Fig . 30—33.

Nr. 30 und 40 . Paletot(rsdiuAobs)
aus Tuch.^

Schnitt u . Beschr . : Bordcrs . d. Suphl ., Nr . IZFig . l —g.

Xr . 29 . siaslcs aus Xasotiwir.

Xr . 26 . laelrs mit kslerins. Xr . 39 . siaelce ans Xascvmir mit Ltiellersi.
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„w>d, man führt sie mit Sammet oder Atlas in einer vom Grundstoff sich abhebenden
ea-n-c ans »nd nmrandct die Applicatwnsflgnren nut Scidcnlikc oder Sontache in
.wer helleren Nuance. Längs der übrigen Linien des Dessins näht mau sarbige Sontache
° i Hieraus versieht man das Lambrcgmn mit einem Futter aus dnnliem Wollenstoss
. , Amn'nrande werde» beide Theile verbunden, hierbei hat man zugleich eine seidene
e ndichnnr zu befestigen. Das Deffm snr die Stickerei ans der Vorderseite des Kissens

man mit Hilse der Abbildung Nr. 4S»nd nach Fig. lg arrangircn. Das vollendete
Klien versieht man nach Abbildung mit Schnur und Quasten. Das aus dem Stnhl
Äildnng Nr. 4S, angebrachte Krssen ist in gleicher Weise hergestellt; die aus dem
Lambregnin dieses KcssenS befindliche Stickerei wird „ach dem mit Fig. 20 gegebenen
Dessin ausgeführt.

Nr. 46 »nd 47. Fußbank mit Wärmflasche und Decke.
Dessin: Riicks. d. Suppl..Nr. XX. Fig. SS.

Diese Fußbank von
braunem polirtem Holz
ist zum Oesfncn einge¬
richtet und innerhalb nnt

' einer Wärmflasche verse¬
hen. Ans der oberen
Fläche ist die Fußbank
mit einer Decke ausge¬
stattet, welche mittelst
91/2 Ccntinicter langer
Gummibänder an dem

des Untcrsatzes je l '/z Cent, weit voneinander entfernt sein müssen. Dann
durchsticht, man den Üntcrsatz in der Weise der Abbildung mit 1V2 Cent,
breiten rothbrannen Ledertnchstrcifen; dieselben werden derartig zur Hälfte
ihrer Breite zusammengelegt, daß die Stosfründer ans der Rückseite an¬
einander treffe». Längs des durchflochtencn Randes bringt man einen in
gleicher Weise znsammcngelegtcn grauen Lcdcrtnchstrcifen und point -russe-
Stickerei von rothbranner Cordonnetseidc an (siehe die Abbildung). Dann
umgibt man den Untersatz mit einer Flechte von vier je 2 Cent, breiten,
zur Hälfte ihrer Breite zusammengelegten Streifen aus rothbrannem
Ledertnch und klebt ihm den Cnrtontheil sowie den Lcdcrtnchtheil aus der
Rückseite gegen. Statt der Flechte kann man auch die Randverzicrung Nr . 49

wählen. Dieselbe besteht ans
Zackenrcihen von grauem und
rothbrannem Ledertnch. Die
Zacken schneidet man nach
Fig . 52,  legt sie zuerst längs
der glatten , dann längs der
punktirten Linien nach der
Rückseite um und näht sie
dem Untersatz ans. Den An¬
satz der inneren, rothbrannen
Zackenreihe deckt ein Streifen
von grauem Ledertnch, wcl-

Ur. ZK. Xrnvntte inst, ckuvot aus
lZrexe-äe-lMtiis.

Vvräers. ä. Luxpl., Xr. V, I'iA. 15.

Deckel befestigt ist; letzterer ist gepolstert und
glatt mit braunem Wollenreps bekleidet. Die
Decke ist von dunkelbraunem Tuch hergestellt und
mit Applicationsstickcrci ausgestattet, welche man
mit hell-»nd dunkelbraunem Tuch und mit Cordon¬
netseidc in der Weise der Abbildung ausgeführt hat.
Fig. 53  gibt den4. Theil des Dessins. Ans der
Rückseite ist die Decke
mit einem aus Wol-
leiiresten gestrickten
Futter versehen, wel¬
ches Pelz imitirt;
auch kann man statt
dessen eine Wattirung
oder ein Pelzfntter
wühlen. Rings am
Außcnrande werden
die Decke, sowie der
Deckel der Fußbank
mit Z Cent, breiten

Streifen
braunen Pel¬
zes cingeran-
det. Derar¬
tige Fuß¬
bänke sind in
dem Tapisse-

Ilr . 37. Xravatte aus »eÛ rüueui
viexv-äb-iZIliue.

LeUnttt: Voillers. N. Luppt., Xr. IV, Xlg. 14.

eher mit langen Stichen von rothbranner Cor¬
donnetseidc befestigt ist. Die Zacken der äuße¬
ren Reihe sind mit gleicher Seide im point -russs
verziert.

Nr . 50 zeigt eine Randverzicrungzu Untcr-
sätzen von Tuch. Dieselbe besteht ans kleinen

Tuchblättchcn, welche
ringsum mit schma¬
ler Strohborte be¬
grenzt sind. Zwi¬
schen den Blättchcn
sind kleine Stroh-
knöpfchen angebracht.

2.

Nr. 52 und 53.
Zwei Franzen

zur Garnitur von
Vorhängen, vou-

leaur und dcrgl.
Knüpf- und  Häkel¬

arbeit.
Diese Franzen

werden, je nach chrer
Bestimmung, aus
weißem oder grauem
waschbarem oder aus

I7r. 39. Xaletot sreSinßote) aus Duck.
sUternn Xr. 40.) LeUnitt nnli Uesckr.: Vorckers. a.

Vorclsramsiclrt.
Lnxpl., Xr. I, I'jA. 1—6.

Xr. 38. kesellsvkaktstollette aus latkst uuä NluII.
Lvlinißt unÄ LesolrreiduriA: Nücz!c3. cl. Luxi>1., Xr. XII, I'i?. 30—33.

riewaarengeschäft von C.  A.  König , Berlin , Jägerstr . 23,
vorräthig.

Nr. 48 —50. Untersaß aus Lcdcrtuch.
Schnitt: Rückj. d. Suppl., Nr. XIX, Fig. SS.

Zur Anfertigung des Untersatzes schneidet man einen
kreisrunden Theil von 26 Centimcter Durchmesser aus Car¬
ton und zwei Theile aus grauem Ledertuch, und führt auf
einem derselben das Dessin aus. Die Stcrnfigur wird aus
rothbraunemLedertnch geschnitten und dem Fond mittelst Lan-
gucttenstiche und xoint -rnsss -Stickerei von rothbrauner Seide
applicirt. Je von einem Zackcneinschnitt bis zum gegenüber
liegenden Zackeneinschnitt der Stcrnfigur ist ein '/s Cent, brci-
ter graner Ledertnchstrcifen mit Stichen von rothbrauner Seide
befestigt. 3'/^ Cent, weit vom äußeren Rande des Untersatzcs
entfernt macht man nach Abbildung3 Cent, lange Einschnitte.
Um diese Einschnitte gleichmäßig herstellen zu können, ist es
rathsam, auf der Rückseite des Ledcrtuchtheils von der Mitte xr . 40.
aus strahlenförmig Linien vorzuziehen, die am Anßenrande <?u xr . ss.>

?g.1etot sreäln̂ ots! aus DavU
Lolinitt uncl ZZesekr.: Voräers. cl.

Käelransiclrt,
Luppl., Xr. I, 1—6.
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Xr . 41. Loräürs nur Vei ^ierniiA von Karüiuen , Rouleaux nnä
Ser^I. Nullapplioltkion ank Tüll.

angeschlungen. Hierauf wendet man die Arbeit und schürzt dicht an diesen Ring über den
Einlagefaden einen Bogen aus 6 Dpk. ; die Arbeit gewendet und vom ^ wiederholt , doch
hat man jetzt jeden größeren Ring dem zuvor gearbeiteten kleinen Ring anznschlinge».

Auf den Bogenrand der Spitze häkelt man 1 Tour , wie folgt : ^ 1 doppelte
^ Stäbchenmasche zwischen die beiden nächsten Bogen , 3 Luftm ., 1 s. M , in daK

folgende P, , 3 Luftm . und vom ^ wiederholt.
V V. Abbildung Nr . 55 . Diese Spitze wird mit Häkelgarn Nr . 80 gearbeitet.
MM Man macht für dieselbe einen erforderlich langen Anschlag und häkelt darauf
MM 1. Tour . 1 St . (Stttbchcnmasche) in die 1. Anschlagmasche, dann stets abivech-

M sclnd 1 Luftm . (Luftmasche) und 1 St . in die zweitfolgcnde Anschlagmasche. Am

Xr . 44. Stnklliisssll mit Stivlcsrei . pelteSt ., 2 St . Hiermit
, Xr. 43.) Scimitt umi Hessin: Voi'liors. <1. ist die Stütze vollendet.

ViM Luxxl., Xr. VIII , I 'iF. lg. : - r » ' Ik

Xr . 42. kelräkelte 8xielbörse.

?nzsliz .uk mit Värmtla,sdm nuä veolcs . (losclrtosssu.
Xi'. 46.) Oessiri: Rüê s. <2. Luxxl., Xr. XX, 53.
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Xr. 65. kür tilüüoüou
von 6—8 cknüren.

BesoNrsibuug : ItllLÜs . ck. Luppl.

dir. 66. ^ N2NA kür Xnnlzen
von 2—4 cknüron.

Lesobraibuug Ritolrs . ck. öuxpl.

Xr. 67. L.N2û kür Xnndon Xr . 68. ^ n^nß kür Vlüüvüen
von 6—8 ünüren . von 3—5 cknüren.

Besobroibung : Nüolrs . ck. Luxxl . Besoüreiduug : NüalcZ . ck. Luxgl.
Xr . 65 —76 . ,Vn/üpsa küv Xiniler von 2— 12 Zoliren.

Xr . 69. ^ Ii2ug kür ülüüoüen
von 16—12 cknüren.
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Xr . 57. ? u1etot
mit keI2doss .tr
kür Ilüüvden von

5—7 cknüren.
R-üeleansiolit.
(Hierzu Xr . 58 .)

c!. Suxipl ., Xr . XIII,
Xix . 34—39.

(Estrcmadura Nr . 4 '/, ) in hin - und zurückgehendenTou¬
ren f. M . (fester Maschen) über eine Einlage von weißer
'. asscpoilschnurgehäkelt. Am oberen und unteren Rande,
sowie an den Nermeln ist das Corset mit einer gehäkel¬
ten Spitze verziert und in der Weise der Abbildung mit
rothem Bande durchzogen. Man beginnt das Corset an
seinem unteren Rande und macht dazu einen Anschlag
von 270 M . (Maschen). Am Original hat dieser An¬
schlag 53 Ccntimeter Länge . Man häkelt auf denselben
40 Touren in der oben erwähnten Weise, wobei man stets
um das Hintere Glied einer M . zu stechen, am Ende

jeder Tour eine
Luftm . (Luftmasche)
zu häkeln und danach
umzuwenden hat . In
den ersten 9 Touren
hat man durch Ab¬
nehmen Keile zu bil¬
den , dazu übergeht
man in der 2. Tour
die 100. und ilt .,
die 160 . und 17l.
M . Dieses Abneh¬
men wiederholt sich
in jeder zwcitfolgcn-
den Tour , doch hat
man je das erste und
letzte(äußere ) Abneh¬
men jeder Tour um
1 M . einzurücken.
Außerdem hat man
in der 38 . Tour zu¬
zunehmen ; dazu
häkelt man in die
103. und 147 . M.
je 2 f. M . Dieses
Zunehmen wieder¬
holt sich in der 2. Tour jeder der nächsten 4
Rippen . In der 41 . Tour häkelt man auf
die 58 ersten und 58 letzten M . 14 Tou¬
ren für die Rückcutheilc (die mittleren M.
des Häkelthcils bleiben einstweilen unberück¬
sichtigt) ; doch hat mau bei Ausführung dieser
14 Touren au der inneren Seite (Äcrmel-
loch) in jeder zwcitfolgcndcn Tour die beiden
letzten M . unberücksichtigtzu lassen. Hierauf
häkelt man auf die zuvor zurückgebliebenen
M . 11 Touren für den vorderen Corsetthcil,
man hat dabei au jeder Seile im Ganzen
15 M . abzunehmen und zwar in den beiden
ersten Touren je 5, in der 3. und 4. Tour je 3,
dann stets je 2 M . Für jeden Ärmel , man beginnt denselben an seinem obe¬
ren Rande (Achsel) , macht man einen Anschlag von 50 M . und häkelt auf
diese in unveränderter Maschcuzahl 5 Touren ; am Ende der 5. Tour häkelt
mau 7 Luftm . , wendet die Arbeit , übergeht die letzte der 7 Luftm ., häkelt
in jede der 6 Lustm ., sowie ans die M . der vorigen Tour je 1 f. M . Die
6. Tour wird an ihrem Ende in gleicher Weise um 6 M ., die 7. und 8. Tour
um je 2 , die 9. und 10. um je 4 , die 11. und 12. Tour um je 6 , die 13.
und 14. Tour um je 5 M . verlängert . Zuletzt häkelt mau noch 1 Tour f. M .,
wobei mau den Aermel zur Nundung schließt. Man näht ihn dann dem Aer-

Xr . 59. ksletot tckr Nüüelicu
von 4—6 Indien.

Laliuitt uncl Nooekreibung:
Rüalcs . ck. LuppI , Xr . XIV,

I-Ig. 40—tli.

Xr . 58. kalktet
mit kelrdesstr
kür dlüüvden von

5—7 Indren.
Vorcksransioltt.

(2uXr . 57 .) Loliuitt

^Xr . XIII , ki ^ .
S4—SS.

Xr. 61. ksletot kür Xinüsr von 3—5 Indren.
LsooNreibung : Uüeliz . ck. Suxxl.

Xr . 62 . Xinüerlnt2oden.
Ltrioir - unck Rüleslurveib.

(Hieran Xr . 9.)

Xr . 63. lledndeltes Xinüer-
1nt20deu. (Hiar -u Xr. 8.)

melloch ein , doch hat man zu berücksichtigen , daß die Raudmaick-
der ersten 5 Touren , welche in gerader Linie abschließen , an d
oberen Rand des Vorder - und Rückentheils treffen . Hieraus v
kelt man aus den unteren Rand , sowie auf die Hinteren Rs »??'
des CorsctS t Tour f. M . über Schuurcinlagc . Auf den ob» ,
Rand des CorsetS häkelt man abwechselnd I doppelte  Stäbchen » ,
schc, 1 Picot , letzteres besteht aus S Lustm ., i s. M . in die » »
der 5 Lustm . l mit dem Picot hat mau je 2 M . der letzten T»,
zu übergehen , außerdem hat man bei Anssührung dieser Tm>
stets niu das Hintere Maschenglied einer M . zu stechen. Man »
beitet nun die abwärts gekehrte Spitze am oberen Rande des C»
sets ans dieselbe Tour fester Maschen . Bei Anssührung derselbe
hat mau an der oberen Ecke des rechten Rückentheils zu beaim?
und stets um die vorderen Glieder der M . zu stechen , so da»

rechte Seite der S »j7
nach außen gekehrt ja
I . Tour der Sbik - i
» 2 durch -t Lustn,
trennte f. M . n,n d .
nächste M .» in welche b-
rcits eine doppelte Stab,'
cheum. gehäkelt worden
ist , 7 Lustm . , S M da. !
mit Übergängen . Vom.
stets wiederholt . 2.To „ r
wie die erste Tour , doch
hat man die je 2  durch
4 Luftin . getrennten j
M . stets in die mittlere
der 7 Luftm . zu häkeln
s . Tour : * 2 durch4
Lustm . getrennte s U
aus die mittlere der nach.'
sten 7 Lustm ., 7 Lustm
1 s. M . in die S. der 7
Lustm . , 2  Lustm . »nd
vom » stets wiederholt
Ans den unteren Naich,
des- Corscts häkelt man
2 Touren , wie die 2. und
S. Tour der Spitze . Den
unteren Rand der Aer
mel begrenzt man mit
einer in folgenden 2 T°«,
reu gehäkelten Spitze-
1. Tour : » 2 durch s
Lustm . getrennte f. U
um die nächste M ., (
Lustm ., 2M . übergange »,
1 doppelte St . in die
nächste M . , 4 Lustm,, »

M . übergangen und vom » wiederholt , s.
Tour : 2 durch 4 Lustm . getrennte s. K
in die doppelte St ., 7 Luftm ., t f. M . in
die Z . der 7 Lustm . , 2 Lustm . und vom «
stets wiederholt . Die Hinteren Ränder des
Corscts versieht man mit Knöpscn »nd
Kuopsschlingen zum Schließen , dann durch,
zieht man das Corset nach Abbildung mit
farbigem Baude.

Nr. 65 — 76 . Anzüge für
Kinder von 2 bis 12 Jahren.

Beschreibung : Rucks, d. Suppl.

Xr 60. ksletot kür ücküü-
eden von 3—5
Isdren.  Scliuitt

Xr . XV , 11g.
44 —4«.

kodakeltes dornet kür Xiuüer von
1—2 Isdren .! ,

Notiz.
Die in dieser Nummer abgebildeten Kinderpaletots , Nr . 57— 61, sind

in dem Kindcrgardcrobe - Geschäft von A. Müller , Berlin , Leipzigcrstr.
Nr . 39, die Kinderanzüge Nr . 65— 70 in dem Magazin von Bonwitt und
Littaner , Behrenstr . Nr . 26°, vorräthig . — Außerdem machen wir un¬
sere Leserinnen auf die der nächsten Arbcitsnummcr beigegebenc Extra¬
beilage „Den Kindern gewidmet " aufmerksam. Dieselbe enthält eine
reiche Auswahl von Handarbeitsgegenstüudcn , welche sich zu Weihnachts¬
geschenken für Jung und Alt eignen und ohne besondere Mühe von Kindcs-
hand hergestellt werden können.

Xr . 70. L.N2UT kür ÜUS.Ü0U
von 4—6 cksdreu.

Besalueibuug : küolcs . ck. Kuppl.
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